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arbeit der Kirche vie]l versprechen Mıt dem neuen Sevilla- Ner Lehrtätigkeit als Professor für Soziologie un Kom-
1161° Bischof-Koadjutor Jose Bueno Monreal kommt munısmus zuletzt 1n den Slums VO  } Malaga iıne Kırche,
1n den soz1a]1 rückständigen Süden der sroßen Latifundien, wel Schulen un Priesterwohnungen aufgebaut un ıne
1n die andalusische Diaspora schlummernden Halbheiden- Gemeinschaft VO  >} Weltpriestern sıch gesammelt, die
tums, ein Mann AaUS dem Norden, bisher Bischof VO  ; Vı- 1m Zeichen der AÄArmut die Proletarierseelsorge 1n dem
tor1a, Schirmherr der bekannten „Katholischen Gespräche einstmals Malaga überne  en wollen.
VO  an San Sebastian“, Schüler un Mitarbeiter des Sozial-
ischofs Herrera Orıa un Gründer einer äAhnlichen S0- Für die Freiheit der Kırche
z1alschule für Vıtoria WwW1e die Herreras 1n Madrıiıd un apst 1uUs Ya hat 1ın seiner AÄnsprache die Bischöfe
Malaga. Herrera selbst 1St heute 64 Jahre alt un eın tod- VO November 1954 deutlich ausgesprochen (vgl Her-
kranker Mann, aber hat 1n seiınem Koadjutor der-Korrespondenz ds Jhe., 121) Auch „katholische“
Emilıio Benavent Escuin einen Nachfolger gefunden, der Staaten können die Freiheit un die Sınngebung der
se1ne Soz1ialarbeit eher och verstärkt fortsetzen wird. Der Kirche 1n dieser Welt bedrohen. Die Länder, die meınte,40jährige Benavent,; gebürtiger Valencianer, hat nach c@e1- scheinen verstanden haben
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außen her eıine Norm herangetragen wird), exemplifiziert der VertfasserTheologie eindrucksvoll der Institution und Liebesgemeinschaft der Cy der

BEUMER, Johannes, 5 J. T’homas DOo  > Aquin ZU Wesen der freiıen und Jegalisierten Carıtas als sozıaler Gerechtigkeit und Recht der
T’heologie. In Scholastik Jhg Heft (41955) 195—214 Stiftung 1rı  e die zugleich wesenhaft Liebesbund 1St.

Sentenzenkommentar, De veritate, Boethius’? De Irınitate und Summa Theo-
Og1Ca bieten Beumer das Material, Charakter der Theologie Phılosophie

bei 1 homas als eıne scC1enNt1a subalternata erweısen. Die Aufgabe der
Theologie werde damıt VO den Glaubensprinzipien WCBR stärker aut deren OFPLER; Leo Marxistische und stalıinistische Ethik In Deut-Verteidigung und den Nach weis der Wiıderspruchsfreiheit gelegt. Beumer
würdigt Vorteile und Mängel dieser Konzeption un: entwickelt hre beson- sche Universitätszeitung Jhg. Heft © Marz 6—9
ere Problematik Verhältnis VO Glaubenswahrheiten als Voraussetzun-
SCn der sclent1a subalternata) un: Schlußfolgerungen.

Die marzxistısche Ethik wurzelte 1M marxistischen Humanısmus; ihr Wert-
iInNnesser War die „menschliche Selbstverwirklichun 1n der Geschichte. Der
bürokratische Oormalismus des stalınıstıschen RuEland dagegen negiert den

QV A S] Obeissance et Liberte. In Nouvelle Revue ethischen Humanısmus, ıhm geht CS LU darum, den Menschen seiınem 5System
AaNZuUDPasSsenN. Um seıine unethische un: unhumanıistische Praxıs als gerecht-Theologique Jhg Nr. (März 282— 298 fertigt erscheinen lassen, bemüht der Stalinismus die Forderungen eiıner
überspannten Moralı Zweck dieser „Ethik“ 1St allein die Diszıplinierung

Thema der Gehorsam WAärT, WIL:
Im Anschluß die letztJährigen „Gespräche VO') San Sebastian“, deren

i1er dıe Lehre VO': der Rolle des Gehor- der arbeiten den Massen.

bernatürliche
Samns 1n der Kırche dargelegt. Die Kırche hat Anspruch auf Gehorsam als

Autorität MIt dem Ziel bernatürlichen „GemeiLnwohls“, SCHÖLLGEN, Werner. Ü)’ber das Wertreich des ntımen. Innämlıch dem Woachsen des Reiches Gottes. Das Reich CGsottes hat sich Often- Hochland Jhg Heft 4 (Aprıil 322—334.,Aart 1n Christus durch Menschwerdung, Leiden und Auferstehung. Der der
Kirche Gehorchende mu{ also auch ın seinen Gehorsam Gethsemane und Am Beispiel der famiıliensoziologischen Arbeiten Schelskys die Verfasser sehrKreuz mıteinbeziehen. Der Gehorsam C enüber der Kırche 1St die dem a ßKatholiken eigentümliche orm der Anerkennung eıiner Mıttlerschaf+ ZW1- POS1ItLV beurteilt) nd den Kınsey-Reports macht Schöllgen eutlich,
schen dem ehorchenden und Gott. Doch hat die Kırche als Nı cht ıdentisch, die moderne taktensammelnde Soziologie ohne die Basıs einer hilosophı-
sondern mystısch geeınt MIıt Christus, Mängel., Der Gehorsam beugt schen Anthropologie weder eıner gültıgen Sozialdiagnose -therapie
Je och ihrer Autorität AUS christlicher Klugheit, des heiligenden Wertes kommen ann, Die kultursoziologische Analyse 1STt die Voraussetzung ZU
des Gehorsams willen. Allerdings: das Gewissen 1STt seine höchste nNnstanz. Verständnis der remden Kräfte der Vergangenheit, die heute 1m Menschen
Einzelne können den Auftra der Prophetie, des Widerstandes C An- weıterwirken auch als hemmende Ursachen gefährlicher Verschiebungen,
ordnungen der Hıiıerarchie ha (wıe Paulus Petrus) ber As sınd die Lösungen verhindern bzw. verzögern.
Ausnahmen. Im BAaNZEN muß der Kat olık mındestens die Befehle der
geistlichen Vorgesetzten hochschätzen, ıhren wahren Wert erkennen; Reflexion 547Y Je Travaıil. In umiere et Vıe Nr (Maärz
gehorchen“,

echter TIreue gegenüber Gott sicher se1n, muß INa  = der Kırche w  S_
Die Zeitschrift der Dominikaner VO' Saınt-Alban-Leysse (Savoyen) V1 -ENGELHARDT, Paulus, Priester ın „dieser“ Welt In eint 1esmal eine Reihe VO: Betrachtungen ber eıne SE W1 LIgStEN Realıi-
taäten des menschlichen Lebens, die Arbeit: Jean Lacro1x beschreibt die phılo-Die eCUue Ordnung Jhg. Heft und (1955) AD und
SOp 18 Reflexion er die Arbeit selit dem zumal ın Frankreich,7T4—823 1e] S:} ihre Rolle bei Hege] und Marx, errand die Bedeutungder Arbeit ın den verschiedenen Kulturkreisen und ihr Verhältnis ZV!?INach einer kurzen Darlegung der inneren und ußeren Entwicklung der anderen menschlichen Grundhaltungen: Spıel und Kontemplatıion. Die15s10N der Arbeiterpriester entwickelt Engelhardt 1mM Anschluß den lischen Aussagen er Wesen und Rolle der Arbeit hat Benoıt anad-diesjährigen Fastenhirtenbriet Feltins die besondere Problematik der Ar-

eıterpriester bzw. der Stellung des Priesters Zur „Welrt“ überhaupt. Der lysiert. Eın uUuNSsCHANNDNTCT Theologe umreißrt die Möglichkeiten eiıner T heo-
Konflikt ergibt sıch AauUs Cr Hohepriesterlichen Gebert Jesu angelegten logıe der Arbeit. Zum Schluß wiırft Prof. Levasseur noch einen Blıck aut
Dialektik: AIn dieser Welr stehen“ und ZUg el „Nıcht VO'! dieser Welr dıe Fragen des Arbeitsrechts.
seın  n Wenn NUuU auch die Unterscheidung zwıschen bleibendem W esen und
wechselnden Akzidentien als Kom ONnNnenien tür das „Gleichgewicht“ 1m Kultur
Priesterleben ZuUur Erfassung veschi lıch ausgepragten Priestertums nıcht
ausreiche, sel S1ıe doch Zur Aufstellung allgemeın gültıger Rıchtlinien BOSC La phase actuelle de Ia Iitterature sovietigue. In
unerläfßl: Revue de ”Action Populaire Nr. (Aprıil 403— 414
SCHMIDT, Herman. Liturgische Ernenerung. In Wort und OSC skizziert die Sıtuation der sowjetischen Literatur, wıe sıe siıch 1n
Wahrheit Jhg Heft (Aprıl 265—9275 den Vorträgen des 1 Kongresses der Sowjetschriftsteller 1im Dezember 954

und 1N den russischen Romanen darstellt, 1m Verhältnis den
„Biılanz und Zukunft einer Bewegung“, lautet der Untertitel dieses Be- vorhergehenden Perioden: der CISICH, VO Kongre der Sowjetschrift-
richts ber die Liturgiereform, Schmi behandelrt einzelnen die BC- teller 934 M1 ıhrem Motto des sozıialıstischen Realısmus, er das De r’et
schichtlichen AÄAnsätze dieser Reform, die damit verbundene Spannung ZW1- WAanOWwWws 1946, das STITrENSSLE Linientreue und mehr „Sozjalısmus“ als „Rea-
schen Seelsorge und W ıssenschaft. Besonderes Augenmerk richtet CT auf die lismus“ torderte, bis den Anzeichen erneuerien freieren Schaftens seit
Problematik der Muttersprache ın der Liturgie, wobel r sıch vorsichtig für 195 die Autorıiıtäten begınnen, sıch er die Langeweile und Ode des
eine verstärkte Praxıs der Volkss sowjetischen Schaftens 50r machen. OSC versteht C5S, durch die Vorder-
dıe volkssprachliche lıturgische Musik wünschrt CT C1iNe eıgene Psalmodie.

prache 1mM Lesegottesdienst einsetzt. Für
grun der Liıteratur hin urch VO ırklıchen en 1ın der SowjJet-

Aus ührlich behandelrt C die Erklärung der Liturgie innerhalb des Gottes- unıon einzufangen, Was 6X schon früher bewiesen hat (vgl. Herder-Korre-
spondenz Jhg., 134 fi.)dienstes und kommt schließlich auf das entscheidende el aller Liturgie-

noch nıcht annähernd erreicht se1.
reform, die lıturgische Bıldung des Volkes, sprechen, eın Ziel, das heute

K‘ 9 Walter: Ayus dem Schulstreit herayus. In Frankturter
VAN DER VEN, Recht, Gerechtigkeit und Liebe In Hefte Jhg Heft (März 1953 181— 186
Hochland Jhg Heft (Aprıl 297 —309 Dirks entwirft die Utopie einer christlichen Gemeinschaftsschule, die

(D I: deutschen Siıtuation: das Au einanderangewiesensein vtiefer
Die unächst theoretisch durchgeführte Untersuchung ber das gegenseitige anschaulicher Trennung, gerecht werden oll Diıe Schulform sollte eın Werk
erhältnıs VO:  — Recht, Gerechtigkeit und Liebe, dıie ugleıch ontısch und aller der Schule Beteiligten und Interessierten se1n. (Da diese Voraus-
ethisch verstanden werden (sofern bezüglich des Rechts ıcht 1UX VO SCELZUNSGCN tehlen, ezeichnet Dirks se1in Modell selbst als Utopie.) Diese
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orm könne icht für die Volksschule gelten, 1n der zuminciest cht auf
den Unterklassen aut die Geschlossenheit eines weltanschaulichen 5>ystems KRÖOPELIN, Helene. Versorgung der Fürsorge, In Frankfur-
verzichtet wer ann, Dirks kritisiert schart die Worrtführer 1m Kampf Ler Hefte heg. Heft (Aprıl 276—284
für oder die Konfessionsschule, weiıl die einen wohl der Wirklichkeit
der Spaltung ulNsScICcS Volkes Rechnung LTaAgCH, sıch aber NUuU  E den einen

Verfasserin behandelt VOor allem die Frage der Finanzkrise der Sozialver-
sıcherung (miıt Vergleich der Vorschläge der Gesellschaft für Versicherungs-Teil verantwortlich fühlen, während die anderen die Geschichte leugnen, Wiıssenschaft, der DAG un: des GB) S1e befürwortet 1m Sınne eines Kom-

VO! abstrakten Allgemeinheiten ausgehen, die 1mM besten 1Ur 'Deil-
wirklichkeiten sind, promisses zwiıischen Regierungsparteien und Opposition eine Teilun der

Sozialversicherungslast der Staat tür ter und Arbeitsun ahıg-
CIU, der Bürger tür Krankheit un! Arbeıtslosigkeıt, Vertasserin 1St ber-

HAFERKORN, Hans Jürgen. DE T Stıl hünstlerischer Z dailß die Entwicklung zwangsläufig Zur Staatsbürgerversicherungdrängt.Stil Zu Fragen der marxıstisch-stalinistischen Ästhetik In
Deutsche Universitätszeitung Jhg Heft 6 (28. März 'y Education de Aase et DAaYyS sous-developpes.2 ( Q) In Revue de Vl’Action Populaire Nr. 87 (Aprıl S. 451

bis 465Dıie sowjetische Literaturkritik (vor allem Lukacs) verherrlicht als iıhr
Ideal den Realismus des Jahrhunderts, Diese Rückwendung rklärt Beispiele VO: „Grunderziehun # ın unterentwickelten Ländern: ProvinzHaferkorn als das Ausweichen in eine Sphäre, 1n der politischer un: künst-
lerischer Stil, lıterarısche Kritik und politische Aktivität noch verein Uttar Prabesh 1n Indien, Lan bevölkerung ın Peru, enegal und Colum-
Vl Die Konvergenz könne in unserm Jahrhundert OTSE wieder erreı cht  18L 1en. An diesen werden die Grundsätze aufgezeigt, die Erfolg verbürgen:
werden, WL das Proletarıat se1ne kämpferische Phase siegreich eendet ıcht Eınsatz VO: roßen technischen Miıtteln, Oondern Gewinnung der AIl
habe, um ZUur Schaffung eıines eigenen künstlerischen Stils überzugehen. zen Bevölkerung technıschen Fortschritt aut Grund und 1mM Rahmen

ıhrer Überlieferung. Ansatzpunkte sınd Je nach Umständen Hebung des
Landbaus, der Gesundheit, Kampf Analphabetentum, Entwı ungMELCHINGER, Siegfried. Der Fall Josef Weinheber. In Wort des Handwerks Anfangs sind tremde Instruktoren nÖöt1g, aber Ziel 1St die
Schaffung eıgener Elıten auf Grund eigener alter Führertraditionen. Trägerun Wahrheit Jheg. Heft (April 276—286% ; der Grunderziehung ann der Staat seın

Dieses Porträt Weinhebers knüpft die Thesen Fr. Heers („Josef nısmen, oft die Miıss:ionen. (Ind]ien), doch auch andere rga-
Weinheber 2US VWiıen“, 1N : Frankturter efte Jhg. 11953']; 590 e der
2ZuUS der Perspektive des Historikers den Dichter VOoOr allem als Politikum
betrachtet (SEO orm 1St al Zeıiten eın hohes Politikum gewesen”) LUÜBBEMEYER, Heinrich. Der Wandel der Aufgaben ın der
un ihn und se1ın Scheitern 1n den roßen Zusammenhängen SI Österre1 Berufserziehung. In Die Deutsche Berufs- und Fachschule Jhg.
schen politischen und Dichtungsges iıchte sıeht. Dagegen versucht Melchin- 51 Heft 4 (Aprıil 248— 7253
Er beschreibt das Scheitern des Dichters ıcht 1U  —
SCI den „Fall Weinheber“ alleın nach sthetischen Kate bewerten.

c5 Menschen Vertasser kennzeichnet den Wandel, den die Mechanisierung der Arbeits-
abläufe 1n der Berufsauffassung bewirkte: der Einzelne kann den Arbeits-der Unfähigkeit ZUuUr Selbsterkenntnis, dem Verrat der ıhm eingeborenen

Einsamkeit, Ungeduld und Geltungsdran Das alles, und nıcht die L’AU- rozeß nıcht mehr überschauen, die Stelle der ganzheıitlichen Berutfsauf-
yischen Folgeerscheinungen politisch-historis 97 Konstellationen, verurteilte ASSUNg 1St die Job-Auffassung €  9 der es VOTr em dıe Bezahlung
den begabten Künstler einem frühen Niedergang. geht Der vollausgebildete Berufsmensch wırd ımmer mehr verdrängt

S Zzwel Drittel aller Erwerbspersonen der Bundesrepublık An-
gelernte und Ungelernte). Die oz1010 ischen Folgen: die Arbeitergruppe 1StRAM  ‚XER, Alfred. Probleme der sowjetrussischen ıte- ZUuUm TEe1INECNH ea geworden, hat He geist1gen Habitus, ıhre erziehe-

Tatur., In Eckart Jhg (Aprı  unı 187—196 rische Funktion verloren. Der Einzelne vereinsamtct und ühlt keine Ver-
AantwWwOTrLUN: tür die ozjale Einheıit. Diesen Getahren hat die Er-

Fın Überblick er die sowjetische Litératurgeschidne, der zeigt, Ww1Ee sich zıehungsarbeit durch stärkere Besinnung auf die gyeistig-seelıschen Belangeneben den ständigen Maßregelungen und Programmsetzungen der Parte1 des Eınzelnen und auf seine gesellschaftliche Aufgabe begegnen.immer wieder künstlerische Eigenregungen sichtbar Die Diskussionen
der etzten re kreisen den „pOosıtıven Helden“, die Methode des
zialıstischen Realismus, das Verhältnis VO: Inhalrt und Form, eine tör- PEROÖOFTIL A, SSC Effects 0} ımmiıgration uDOon the policy
dernde Kiitik und die Berechtigung Themen. of the Labor Uni0n$. In Socıal Compass Vol. 2 Nr.

149 —158
Auszug AMXU$S dem Abendland? In Wort und Wahrheit FEın miıt Zahlen vorzüglich dokumentierter Beıitrag, der dıe Gründe tür dieJhg Heft (April 247—79764 Ablehnung der US-amerikanischen Gewerkschaften gegenüber der Eınwan-

während der etzten 100 re untersucht und die objektiven Schwie-Die Auseinandersetzung, die das Verhältnis des Christentums zur Kultur
oder Welr ZU eigentlı ema A 15t eine Abre NunNng IN1L den heute rigkeiten, die die Einwanderung soz1a|l un: wirtschaftlich für die eingeses-
auch 1m katholischen Deutschland ımmer mehr Einfluß gewınnenden Be- sCHE Arbeiterbevölkerung aufwirft, herausstellt. Unter diesem Aspekt BC-
türwortern eines Christentums 1mM Neuzeitalter, eınes Christen- wıinnt der Beitra seine aktuelle Bedeutu_ng tür die heutige Eın- un! Aus-

4A5 S1 wanderung.LuUumSsS,
Verfasser des Dreisternartikels weisen 1M einzelnen na

von seiner geschichtlichen Vergangenheit trenn_en soll Die
el dieserWICOC

Vorstellung mangelnder Wirklıiıchkeitssinn (soziologisch), Geschichtsblind- 9G., SCN De WLIZLEING ın de geZinsstructuur. In
heit, eine falsche Kulturkonzeption und VOrTr allem eın Verkennen gewisser Socıial Compass Vol Nr 159— 163undamentaler theologischer Wahrheiten zusammen wirken, essent1-

un Resignation gegenüber dem, wıs ILal 1St und VO' dem INa nı Vertasser entwickelt eine Typologie der modernen Famıulie ın den westi-
loskommt, scheinbar wissenschaftlich stutzen, ohne daß [Na: sich en- lıchen Ländern Er unterscheidert dıe geschlossene Famlıulie des 19 Jhs $ diechaft arüber ıbt, wieviel Verwirrung durch solches Gerede geschaffen scheinbar geschlossene, intıme Famılıie Mıt großen iınneren Spannungen, die
un „die Müdig eit der Guten“ vergrößert wıird. Famiuılıe, die den Schein er Bord geworfen hat und die NUur noch Kosthaus

1St, die moderne oflene Famaıuılıe, gekennzeichnet durch Selbständigkeit, eın
großes Ma{fiß VO: Gleichheit und Kameradschaft. Vertasser ordertPolitisches und sozıiales Leben innerhalb der Katholiken eine NECUC Besinnung auf das VWesen und die

BALLERINI, Alberto problema rural la Iglesia. In Cri- Aufgabe der Famılıe.

ter10 Jhg Nr WD (13 Januar 10—14 $Helmut. Dıie gelungene Emanzıpatıon. In Mer-
Eın ungewöhnlich mutiger und oftener Bericht ber die wirtschaftlichen, kur Jh Heft (April 260—3/0
kulturellen un sozialen Zustände 1n Argentinien, Der Verfasser beschränkt Der Hamburger Soziologe analysıert eıne Reihe Untersuchungsergebnissesıch wohl auf eine Darstellung der Lebensverhältnisse auf dem ande, die er die Rolle der rau ın UNSCICI Gesells 4f} (darunter dıe Enquetenıcht NUur als Drimıt1Vv und wen1g menschenwürdı: sondern als eın Ver-
brechen Menschen un argentinischen Volke Trnnzeıichnet, tällı aber ın Ort und ahrheıit“, Jhg. Heft 9—11). Er kommt dem Ergeb-

amıt ımplizıt auch Urteile sowochl ber den Staat; dessen Agrarpolitik n1S, daß ın den Selbstzeugnissen die sozıalen und menschlichen Interessen
vollständigen Schiftbruch erlıitten hat, wıe auch ber die Kirche, dıe ın der Trau weitgehend werden, dafß die VO:! den Frauen erhobe-
Frage der Landseelsorge er Deklarationen VO'! wenıgen Ausnahmen NCN Forderungen die Gesellschaft A0 starken utopıschen Charakter
abgese nıcht hinausgekommen 1St. Es 1St bemerkenswert, da die haben.

entinische Zeitschrift diese Kritik noch 1mM Januar dieses -Jahres veröftfent-Ar  lic durfte 5 Kurt. Die Iragık des Judentums. In Neues
Abendland Jhg. He (Aprıl A Y C

KLIESCH, Georg. Dıie Individual- und Sozzalnatur des Eıigen- chubert rklärt die Tragik des Judentums AUS seıner Erwählung zZzuUu
EuUmMS, In Die HECcUE Ordnung Jhg Heft (1955) 65— 73 „Heilsvolk“ Diese Erwählung habe CS 1n Gegensatz den andern, den
Unter dem Leitbild der päpstlichen Lehren ber das Eıgentum (Quadra- „profanen“ Völkern gebracht und ceine ständıgen Fluchtversuche Au dem
ZesimMO annO, 45, die esonders die Gleichzeitigkeit der iındıivıduellen CIHCNEN Schicksal heraus in die sakularısıierte Gesellschaft ewiırkt. Als Aus-

druck dieses Emanzıpationsdranges ezeichnet der Vertasser auch den ZÜO=Wıe sozialen Züge jeder orm VO: Eigentum behandeln, betrachtet Kliesch N1ısmus, der nı AUS einem relıgıösen Selbstverständnıiıs des Juden-einige Entwicklungsformen des Eıgentums 1n der modernen westlichen Welt LUums ENISPrFrUNgCN, sondern als Reaktion auf die mißglückte AngleıchungEigentum un!: „Juristische Person“ und einseit1g funktionalisiertes Eıgen- VOor allem Al die westlıchen Wırtsvölker ertien se1.
LU: 1n der öftentlichen and Zu das Rechtsmodel|l der Juristischen DPer-
50n stelle e1ne€e- Fehlkonstruktion dar (Kliesch bringt CS 1n Verbindung mit
dem Satz 1us’? Aul VO „n}oralisé:\_en,. juristisphen un soz1ıalen Modernis- Der demokratische Sozzalısmus ın Europa. Sammelheft VO:  e
mMus da hier „Person“ frei von Gewissen, ohne Verantwortung und enNi- Dokumente Jhg. 117} Heft (Aprıl 29—15
SPre end „Eigentum“ d}  mM „Kapıtal“ wird; die Auseinander-
SEIZUNgEN das Bgtriebsverf;tssug_gs en gezeigt, dafßß CN der sOzZ14- Be1 der Aufsatzreihe, 1N der die Entwicklun und besondere Problematik der
listischen Seite weniıger C1INC OTr'‘ der Besitzverhältnisse 1M Betrieb soz1ı1alıstıischen Parteıen chweden, Gro brıtannien, den Nıederlanden,als die Funktion des Produktionskapitals Z1Ng, eın Zeıiıchen dafür, daß Belgien, Frankreich, talıen und Osterreich dargestellt werden, andelt
1l1er Eıgentum als bloße Funktion Leugnung Se1NEeSs institutionellen sıch eine Selbstdarstellung der sozjalıstischen Bewegung durch SOZ124-
Charakters verstanden wırd. Anonymes Kapıtal tür die Besitzlosen zZzu lıstische Autoren. In eiınem einleitenden Autsatz Der Weg des europäl-Funktionieren bringen ann ın der gegenwärtıgen Notrt uNnserer Eigen- schen Sozlıalısmus) charakterisiert der Leiter des Europa-Kollegs Brügge,
tumsordnung eın Nahziel seın. Letztes Ziel indes mufß eıne Retorm des Hendryk Brugmans, der sıch selbst als Sozialdemokrat bezeichnet, das Ver-
Eigentums als Institution un Funktion Jeiben. ältnis VO': geschichtlicher Wirklıichkeit und sozıialıstisch-marxistischer Ideo-
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logıe Wır kennen Au sozjalistischer Feder keine witzıgere und éugleich anzuerkennen. S51e wird die Mündigkeit der Welr T RL des Kreuzes
Jesu Christi verstehen: die Welr muß hne Gott VOrT Gott leben' S1e wırdnüchternere Analyse der sozialistıschen Mythologie der Sozialisierung, der

Mystik des Proletarıats und des Heilsmittels der Revolutıion. sıch der Hüllen un Fesseln des Religiösen entledigen und aut jede Selbst-
erhaltung verzichten mussen (>S 270

Chronıik des katholischen Lebens '9Heınz. Stand und Problem der Bibelrevision. In
RN ORMAZABAL, Angel CCrisis de catolicısmo en Die Zeichen der Zeıt Jhg Heft (Aprıl Zr S022

Der Direktor der Kirchenkanzlei der ELKD leitet 1 diıesem Bıbel-Sonder-NuUeEesLILros ıntelectuales? In Hechos Dichos Jhg. 21 Nr heft eine el VO: Beıträgen Aaus er Feder VO:  3 EKugene Nidda, Walter237 (April 256—263
sS10N der Lutherbibel e1n, die VO der Kommıission des Rates der EK
Zımmermann und ermann Strathmann SA notwendig gewordenen Revi

Eın Kommentar einer Untersuchung er die relıgıöse Praxıs der An-
gestellten 1n Madrider Betrieben. (Das rgebnıs autete: 66 9/0 aller An- tan icht bewältigt werden konnte. Denn e5 mussen ıcht 1Ur Luthers
gestellten empfangen nıe die Sakramente.) Vertasser dieses rgebnis philologische und theologische Übersetzungsfehler verbessert, sondern seine
1n Beziehung Z heute in ‘Spanıen herrschenden Erziehung. Er sieht 1n der inzwıschen altertümlich wirkende Sprache verständlicher gemacht werden,
religiösen Praxıs der Jungen eın Abbild der religiösen Unsicherheit, Ver- hne ıhre holzschnitthafte Kraft glätten. Aus diesen zaum sbaren
schhwommenheıt und praktischen Irrtumer innerhalb der geistigen Führungs- Schwierigkeiten zieht INa  e sıch 1U heraus durch Beschränkung eine be-

hutsame Durchsicht des Luthertextes, auch U1 die Einheitlichkeit des Luther-schicht Spanıens, Es 1St für den Vertasser augenscheinlich, da{ auch die Spa-
nısche intellektuelle Schicht VO)'!  - Laızısmus und Antiklerikalismus infiziert LUMS bewahren.
1St, daß eın liberaler Kulturkatholizıiısmus vorherrscht, der möglichst wenig
mMi1t dem Lehramt der Bischöte und nıchts mi1t Rom Lun haben W 1 M  9 Jeröme Quw’est, theologiquement, SES probpres

VCHX Ie Conseıil oeCUMENIOUE des Eglises? In Istına E Nr
(Oktober/Dezember 389—407BECARUD, L’Eglise et les libertes Espagne, In La Vıe

Intellectuelle (April 54— 63 Auf Grund der vorliegenden offiziellen dokumentarischen‘ Selbstzeugnissedes Weltrates versucht Vertasser ermM1ıite N, W 45 dieser Weltrat der Kır-Das Ausland weiß oft vıel ZUWEeN1% VO den Difterenzen zwıschen Kırche chen eigentlıch theologisch ISt, Er stellt fest, da{i eıne eıgene Lehre von derun Staat 1 Spanıen, I)as Konkordat hat der Kirche ZWarlt privile- Kırche und ıhren vestig1a fehlt, wobei wohl bersehen wird, da der Welt-gıerten Stand gegeben, darum 1St s1e jedoch nıcht mit allen staatlıchen Maf(ß-
nahmen einverstanden, Erster strıttiger Punkt 1ST dıe STAarTtT® un TAat de facto den kongregationalistischen Kirchenbegriff darstellt. Sodann
Pressezensur Spanıen; zweiıter das Gewerkschaftssystem, dritter die hebrt Vertasser yenügend heraus, da( die für die katholische Ekklesiologie
Katholische Aktion. Gegenspieler ın diesen Bereichen 1St k S die alange mpathische Terminologıe der vest1g1a ecclesiae bereits ZUgUNSICNH der
Das Drama Kardınal Segura 1ST mehr eın pittoreskes Detaıil. W as das „Ga Christi“ verlassen 1ST vgl dazu den Bericht: „Woran erkennt Nan

Ausland jedoch ebentalls ıcht weıß, ISt, dafß der spanische Katholizismus die Kirche?“ auf 5672 dieses Hefites
1n ewe ung gCeratch ISt, daß die Probleme der Glaubensverwirklichung be1i

LA itionellen Bürgerschichten 1N$ Bewußfstsein und die Frage JOHNSON, Ernest. T’he Jewish question ecumenıcal
des Glaubens 117 Proletarıat vestellt 1St. problem In The Ecumenical Review Vol Nr (Aprıl

DE —30
Enrique Peron UN: seıne tellung ZUT Kırche.

Der peinliche Zwischentall eıines Votums die Rückkehr Israels alsIn Orientierung Jh 19 Nr. ©1 März 61—6/ Zeichen der christlichen Hoffnung ın Evanston hat eTEeITS einer Re1
Der Verfasser schildert die Etappen des argentinıschen Kirchenkampfes, eNTti- V O' Beıiträgen geführt, die die jJüdische Frage als eın kumenisches Problem
wickelt diesen dankenswerterweiıse cechr austührlich AuUsSs der polıtıs un prüfen und die ıer ın dieser Nummer der Zeitschrift des Weltrates der
wirtschaftlichen Situation Argentiniens 1M Zweiten Weltkrieg Obgleich tür Kirchen verein1ıgt sind. Der Lutheraner ıttler eröftnet dıe Diskussion,
eınen wachen Teıl der einheimischen Katholiken das Doppelspiel Peröns be- die VO: Johnson aut die besonderen amerikanischen Verhältnisse elenkt

wird. Hedenquist behandelt die Evangelısatıon den uden, Plan-relits 1943— 45 oftensichtlich WäarT, optlierte dıie argentinische Kır beı den
t1e  ıA die Wiederentdeckung sraels ım gegenwärtigen Katholizismus undWahlen 1945 otfiziell für iıhn, weıl 1m Gegensatz ZU[r

rten dengosition‚ der
5S0$. Demokratischen Union, der auch die Kommunisten S1impson, Generalsekretär des Rates der Christen und Juden, die
Religionsunterricht garantierte. rage ihrer Zusammenarbeit ın De-utsrhland wıe ın Großbritannien.

GUILEOU, M.-J., La VOCAtLON MLSSLONNALTE de PEgliseKORENZ: Willy Neue Missıon für den „Deutschen Orden“?
In Wort un Wahrheıit Jhg. Heft (April 287 et Ia recherche de Punite. In Istina Jhg. Nr (Oktober/De-

zember 408 —440bıs 290
Lorenz cschildert dıe LEtappen des „Deutschen Ordens“ 1n On, Venedig, In diesem Heft, das die vollständıge Dokumentation der Beschlüsse derWeltkirchenkonterenz VO Evanston fortsetzt, arbeitet Vertasser den 11115-auf der Marienburg, ın Königsberg, Bad Mergentheim und VWıen, dıe Ge-

s1ionarıschen Charakter sowohl des Weltrates wıe se1iner Veröfftentlichungenchichte des Ordens, dem heute 1Ur noch wenige Priester und Schwestern
Se1It Amsterdam heraus und geht damıt er die erzielten Formeln autf dıegehören. Lorenz glaubt, da{iß sıch dem en eine neueC fruchtbare Aufgabe zugrunde lıegenden Intentionen zurück. Die wertvolle Studie 1St eın1n der 135s10N der Deutschen durch Deutsche tellen könnte. Um dem Orden
eleg tür die T’hese, dafß 1194 den Welrrat AuUS seiner eschatologischen Dyna-Zur azu nötiıgen breıten Basıs verhelfen, schlägt Lorenz die Gründung

eınes Drittordens VOTL, mık verstehen musse, die eine OS LE Mahnung das katholische Gewissen
darstelle.

WOLKER, Ludwig. Zur Erneuerung der ]ugendséelsorge. In Hanns. Der theologische Ertrag der Weltkirchenkonfe-Katechetische Blätter Jh Heft (Aprıl 5155
DE VvonNn Evanston. In Theologische Lıteraturzeitung Jhg

Eın cechr aufschlufßreicher Beitrag, 1n dem Wolker auf eıne Reihe, thesen- Nr (Februar Sp 65 — /4
haft zusammengefadfster Zuschriften VO: Seminarısten und Seelsorgern Zur

Frage der modernen Jugendseelsorge 1 Bund der katholischen deutschen ıne ebenso ANIC ende W1e sachkundige Beurteilung M1t vielen Nüan-
Jugend Stellung nımmt. Der Beıitrag ßr die Schwierigkeiten erkennen, die CCH er die Eıinschätzung der kumenischen Arbeit, darunter auch
1ın der Praxıs der Anwendung der Bundessatzungen dıe hıer als yültıge CC lobenden Erwähnung der Herder-Korrespondenz, deren kritisches
Prinzıpijen verstanden und behandelt werden) 1n der ständig sıch ndernden nlıegen aber MmMI1t der Heraushebung der Tatsache, da{s 1114 1n FEvanston
sozıalen Wirklichkeit VO heute häufig 1mM Wege stehen. die historische Einheit der Kirche verleugnet und die apostolische Sukzession

elıminiert AT nıcht eachtet wird, daß auch die Frage VO: Landesbischot
Lilje die Katholische Kirche, ob S1C nıiıcht das Konzıil durch dıe ”  apst-Les Maronites. In Fiches Documentaires Nr 123 (45. Mlartz ıche Lehrentscheidung EerTSEeTLZT habe, ıcht bei der Frage der Katholischen

M=ZU6 Kirche Weltrat leibt, wıe On sıch MIt den eliminierten al
Christ1i“ noch als Konzıil betrachten ann.Kurzer Abriß der Geschichte der Maroniten, jener syrıschen Kırche, die, sıch

die Klostergründung des Maron cscharen als einzige christlıche
Gruppe 1n Syrıen die Entscheidung des Konzils VO: Chalcedon annahm. Die MENN, Wiılhelm Das cho V“O  S Evanston. In Okumenische
Verbindung mMi1t Rom WArL Z durch die Zeitläufte öfter, doch nıe durch eın Rundschau Jhg Heft (Marz 17/—33
Schisma gelöst. Umgeben V O' NestorJ1anern und Monophysıten, der
errs des Islams, angefeindet selbst VO den m1t Jerusalem ın Verbin- 1ıne csehr bemerkenswerte Zusammenstellung AUS dem Weltecho aut
dung stehenden südsyrıschen Glaubensgenossen, 1elten s1e sıch iıhrem dıe Kirchenkonterenz von Fvanston M1t besonderer Berücksichtigung katho-

lischer Stimmen, die Vertasser der Beachtung empfe Was den Unter-Patriarchen ın den Libanontälern, schlossen Freundschaft M1t den Franken
cchied der Bewertung VO Evanston beı Dumont und der Herder-1N den Kreuzzügen und wieder IN1IL den Franzosen 1n der euzeıt. In der
Korrespondenz betriflt, CLWW der Heraushebung des störenden Dru NAbwehr 4 dıe SESAMLE sowohl mohammedanische w1ıe christliche Um-
der 1n FEvanston anwesenden Presse, wıird das Urteil der Herder-Korre-welt konnte sıch keıine eıgene Kultur und Kunst bilden; die Lıturgie wurde
spondenz durch die vernıchtende Kritık der Presseberichterstattung ber-estark latınısıert. Das olk versteht die altsyrısche Kirchensprache ıcht

Lıiljes „5Sonntags-mehr und weıiß die echten Schätze der maroniıtischen Liturgie ıcht mehr boten, die WIr Jjetzt Aaus amerikanischer Feder In Bıscho
wertien. blatt“ lesen (Nr. VO' 1 Aprıil Im übrıgen bleibt bel Ptarrer

Menn die Frage unbeantwortet, die christologische Formel der BOt-
Chronik des ökumenıschen Lebens chaft VO: Evanston merkwürdig chıllert.

WEND Heinz-Dietrich. Die Kirche, die A  S UuN.BEIHGE, Eberhard. Dietrich Bonhoefter. Person und Werk
In Evangelısche Theologie Jhg 15 Heft 4/5 (Aprıl/Maı wächst. In Zeitwende Jhg He: (Aprıl 237—244

145—163 Dieser LCUC Beıitrag des Verfassers ZuUr „Verkündigung un Sozijalstruktur
1m Neuen Testament“ Z  y dafß die ständıge Erneuerung un elebung CI
weltlichen durch e1ne Liebesethik der christlichen Gemeinde, dıe alsDieser Aui{ifsatz führt ın Bonhoefters hınterlassene theologısche Fragen ein,

die 1M einzelnen diesem Bonhoefter-Gedenkheft VO': VO Hase, Ozıale Realität existlert, die elt VO: her Aaus der Tiıete der
Hammelsbeck, Grunow, Schönherr und Maechler enttfaltet sten Armut durchdrungen hat, ohne dafß damit „christliche Ordnun-

werden und den begnadeten, aber auch vefährlichen Geist dieses Märtyrers -  zen der sozıalen elt entstehen. Diıiese kirchliche Ethik sel weder „kon-
der Bekennenden Kırche zeıigen, gefährlich tür alle fertigen theologis  en servatıv“, noch se1 s1e eın sozialer Pertektionismus. Sıe reife aber dıe
Lösungen, gefährlıch VOT allem durch seine T hese 1€ Kırche wıird ın der dämoni:ischen Bindungen jeder rein welrtlichen Ordnung AIl und gyebe Zeug-
mündıg gewordenen Welr ıcht predıgen können, ohne deren Mündigkeit nıs VO der Herrschafl Christı inmiıtten der Welt
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